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194 Mundartliche Dichtungen

156) schreint; s. oben, zu Z. 125. — 158) so geh, auffordernd: s. oben, S. 172,10.
159) fangma", fangen wir, erfassen wir; wie unten, Z. 185 r schreinmd. Zeilschr.

II, 496. Schm*. g. 909. Castelli, 28 f. — diskriern, bayer. diskha'n. das an-

gedeutschlc lat. diseurrcre, sehr volksüblicb für: reden, sprechen, namentlich
herausfordernd und ausfragend, einen Diskurs (Diskurs) führen. Schm. I, 402.

161) mir, wir; wie vorhin cnclilisch ma" (=z mar, mar). Zeilschr. II, 192, 20 und

unten Z. 181.

166) was Wehs (lies Wechs; also richtig gereimt auf Hex), etwas Wehes, Schmerz¬

liches, ein Leid. Hier wird noch das der älteren Sprache so geläufige, im Neu-

hochd. (vergl. was Neues, Gutes etc.) gänzlich verkannte genilivische Verliiill-
niss bei subst. w a s fühlbar. Ebenso in u-as Wunders, was /f'esens, was
der Meer- (Zeilschr. I, 142, 14) u. a. m. Vgl. Schm. IV, 169.

167) ixldrd, exlrä, das lat. Wort, als Adv., besonders, ganz besonders; absicht¬

lich, mit Fleiss; davon das Adj. exlar, exlrig, besonder. Schm. I, 132.

170) eh, Adv., vorher, früher; bereits, ohnehin. Schm. I, 3. Zeitschr. II, 90, 4. —

es geht in Odn n (./iz), es gehl in Einem bin, ist eine Arbeit.
173) nimm, wie mhd. ich nim, ich nehme; Zeilschr. II, 568, 59.

174) itft, ofl, afin, afl-n, Adv, hernach, dann. Zeitschr. 11,242. Höfer, I, 8,-
Caslelli, 38.

180) Redensari für: wenn du Ehrgefühl besitzest.

1H2) mörderisch, Adv., ungeheuer (Zeitschr. II, 192, 46), mit Anklang an das aus

allem Rechlsgebrauch verbliebene mordjo oder zeler mordjo Schrein, womit
über den Verbrecher vor Gericht geklagt wurde. Grimm, Rechlsallerlb. 876.

Zeilschr. II, 401, 3.

184) woddwöll-, wia'ddwöll-, wiada'well-, wid und da wäll-, wie der wolle
(nihil. Conj. welle), wie da wolle, wie auch immer. Schm. IV, 4. Castelli, 266.

IHK) Crohn, Gre'bm, f., grobe Beschaffenheit, Grobe; Grobheit. Schm. II, 99.

Allerlei Sprüche und Reime
aus «lern ITnter-Iniitltale.

Die Jugend springt und singt und treibt auch sonst noch allerlei
Übermuth und Kurzweil in Spruch und Reim. So machen sich im Untor-
Innthale, wo dio folgenden Mittheilungen gesammelt sind, Kinder und

Spinnerinnen in ihren warmen Stuben nicht selten das Vergnügen, die

Zungenfertigkeit durch unterschiedliche Sprüchlein zu üben oder zu

erproben. Mir fallen im Augenblick nur ein paar davon ein, die ich — mit

Vorbehalt späterer reichlicherer Mittheilung — einstweilen hier

niederschreibe :

„O.r Pfund Knpfor is gar 'S guofs Kupfd',

Zwoii Pfund Kupfor is gär 'S gnat*s Kupfd',
Dröi Pfund" u. s. w.
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Und auf diese Weise gehts, so schnell als möglich, mit vier, fünf etc.

fort, bis der Sprecher aus dem Text fällt, wofür er gewöhnlich mit lautem

Gelächter bestraft wird. Ein anderer Spruch lautet: „Küabua, tua

da Küasläithu zu.»! Mu;>|3 i' def Küastaithu'zuatöabua XKühstallthürzu-
thiinbub) sef? ..." Dies wird ebenfalls mit aller Schnelligkeit so

oft wiederholt, bis man stecken bleibt. Dasselbe gilt von Folgendem:
,,Wetzt if-n-iud.»' (ein jeder) Metzga' sei~ Mctzga'meßa' no' viel beßa' ..."

Andre Kinderreime dienen zu Neckereien oder wohl bloss zu

Unterhaltung und Spiel mit klingenden Worten. Dies wird man an den

Reimsprüchen, welche ich hier mit Angabe der Fundorte, folgen lasse, leicht
erkennen.

I' wolf, i' war in'n Himl
Und hiät an wciß'n Schinrl,
Und du in Päradeis

Und liiast an Sack vol Laus. (Alpach.)

God Lob und Dank! 5.

Da' Hunga' leit untara' Bank,
Is a~ Mannl fü'gstölt,
Daß S nit außa'selmölt. (Alpach.)

Weba', pump! pump!
Hat d- Hös-n weit unt', 10.

Hat 's G-säß-l weit ob-n,

Hat d- Nudln erg-schoh-n,
Get außa' ü d- Leit-,
Hat *n Kamb ü da' Seit-,
Hat 'n Kropf ü da' Schnuar, 15.

Is o~ lustaga Fuar. (Bei Rattenberg.)

In da'selm Zeit
Nimt da' Buar a~ Scheit

Und schlägt nnta' d- Leut —
Da Krätn san sa valoffn, 20.

Da Krumb'n san in d- Scheä'löcha' g-sch!offn.
(Alpach. Wird gebraucht als Evangelium, wenn Kinder Messe lesen.)

Hai - did 1 - dad'l - dum —
Da Koäsa' schlägt um

13*
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Mit Händ'n und Füaß-n
Und glühad-n Spiaß-n;
Hat d- Fenstar erg-scbläg-ng.
Hat 's Blei davüträg-ng,
Hat Kug-ln draus goß-n,

Hat d- Städ zämmg-Schoß-n. (Alpach.)

25

Vätar unsa', da' du bist —
Mef Väta' zoicht Mist,
D- Muota' tuat schiah'n,

Daß d- Hut-n aufflaig'ng,
Zoicht auffa iif-n Kog-l,
Schaut ächa' wia-r-a~ Vog'l.

30.

(Alpach.) 35.

In Zilla'täl und in Dux
Da geän da Gans- gan Opfa

Und prödag-n tuat da' Fuchs. (Bei Rattenberg.)

Ora prä näbas ¦—

Da Kua geat in Kabas, 40.

De Knecht geät weän,
Da Dia'n geät melch-n,
De Bäuaran geat kochrn,
Da Dia'nla te&n außa'kostn,
Sa schlägt ikn af da Tätz-n: 45.

Fu was is denn das außa'krätz-n?! (Alpach.)

Salzburg. Dr. J. E* Wal-freund.

Einige sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber»

1) fü'g'slält, davorgestellt. 8) außa' schnöllt, heraus schnellt, heraus springt;
vergl. oben, S. 174, 222.

11) G-süßl, n., Diminutiv von G-sdß, G-seeß, Gasteß, n., 1) Wohnsitz, "Wohn¬

haus; 2) Alpenweidcplalz mit Obdach für Menschen und Vieh; 3) der Theil,
mit dem man sitzt; 4) wie hier: Bekleidung dieses Theiles, kurzes Beinkleid.
Schm. III, 285 f.

12) Nud-ln, Plur. von Nudl, Nu'/, Nudel, eine belieble, unter manigfalligen
Gestalten in Siiddeulschhind weit verbreitete Mehlspeise. Schm. II, 682. —

ei"gschob-n, eingesteckt (in die Tasche).
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